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Strandbad Thun.
Der Sommer 1933 fjcit Dfjun ein

nettes, großes Stranbbab gebraut,
bas rtad) ber SBaffer,« Saab« unb
Srüttpdje gemeßen nac^ fiugano
bas größte ber Sdjtoeiä ift, unb
lanbfdjaftlid) eine überaus retäooüe
Sage tjat, bie iljresgleidjen fudjt. Das
Stranbbab befinbet ftd) außerhalb ber
Grabau an ber £ad)en, in unmittelbarer
ffitje ber Staatsftraße DljiwnSptej, unb
junücfjft ber §alteftelle ber B. L. S. in
Dürrenaft. Dirett neben bem Eingangs«
gebäube befinbet ftd) im fog. ftanalbaffin
bie iDIotorbootslänbte ber Dampffdjiff«
faljrt Spmerfee, unb anfcpeßenb an
bie 3ufa|rts[traße gum Stranbbab finb
<f!attpläße für Automobile unb Einfteü«
gelegenÇeiten für gaßrräber erfteüt
œotben. gür ben ßolaloertep äroifdjen
ber Stabt unb bem Stranbbab bient
ein Auto« unb SDIotorbootoerteljr nebft
bem 5Bat)nanfd)Iuß. gür bie Stabt«
berner ift eine große SBerbiKigung ber
Gotttttagsfatjrtarten nadj bem Stranb«
bab eingetreten.

Als wichtige Seile bes Stranbbabes
finb bie Anlagen für bas Sporl[d)tDtmmen
ju eraräfinen. Sieben ber Sd)totmmbaI)n
befinbet fid) bas Sprungbeden mit einem
Sprungturm, gür bie Aidjtfdjtoimmer
Ijeljt ber gange, 240 m lange, natür«
lidje Stranb gur S3erffigung. Die
SBaffertiefe am Stranb oariert, je nach
bent SBafferftanb bes Sees, bis 90 cm. Eine rounberooüe Sage pt bas blid auf bas Stranb« unb SBabeleben. SDlit bem Stranbbab als eingigartige
Stranbbabreftaurant am öftlpen Enbe ber Sauanlage unb bietet mit bem iIBo[)lfat)rtseinridjtung toirbt fid) Dtjun neue greunbe. Es tjat fid) bamit bei
großartigen panorama auf bie See«unbSergtoeIt einen intereffanten Aus« ber Setonung feiner Sebeutung als grembenort abfolut großzügig gegeigt.

ïorgte für fMeiber arrt allerleßten unb unliebften. Daß Srot
fein rnüffe, bas Begriff er jdiließlicbi noch, aber fobalb Schuhe
ob« Stoff für i5ofén nötig rourben, fanb er immer, bas fei
tinnötig unb bie alten Sachen tonnten es nocb ein 3ahr
tang tun. Darum mußte bie Hoffnung auf bie 5tirfd)enernte
öegriinbet toerben.

Am Aîorgen Botte 3üfeli nicht 3eit, audfi nur ein paar
fritte 3u fpagieren, aber einen Slid nach bem üügel«
gräteten hinauf mußte es both: loerfen, um ficb 3u oer«
geœilfern, baß bie roeiße £aube nod) unoerfebrt auf beut
-ßäumdjen fiße. Son Dag 3U Sag tourbe ber Sd)mud reicher,
bts fidj audj bie leßten 3nofpen entfaltet Batten. Auf ben
otoeigen faßen bie Söglein als S3äd)ter, bie fröhlich bes
oröBIings Srad)t tunb taten unb ptiefen. (Schluß folgt.)

Wieviel Nikotin schluckt der Raucher?

2BoBI Bett fid) bie SSiffenfcbaft bereits bes öftern mit
oer Aufgabe befaßt, ben in ben Dabafraud) übergeBenben
<mtctl bes Aifotins unb bamit bie oom Saud)er felbft
onfurniert.e Aifotinmenge feft3uftellen. Dod) toaren bie Sr=

Seontffe oielfad) toiberfprecbenb unb lüdenbaft. gorfdfungen
«.«uern 3eit Baben nun nad) Stitteiilungen in ber 3eit=

AT-rr angeroanbte ©hernie eine Seihe roertooller Auf«
Wulfe 3u biefer Srage geliefert. Dabei ift fotoobl ber oon

ffai
?®Knenben 3igarette unmittelbar in bie Duft auf«

^^ud) als auch ber burtb bie 3tgareite einge30=

„ «örtnenraud) mit £ilfe einer für ben befonberen 3roed

IiJ+r SrüfeinricBtung oon mehreren Dabafforten
PHtu u

' ®®rben. Es îeigte fid), baß oon bem Daba!

An a* on Aifotin burchfchmittlich 93,5 Sro3ent in ben

ein
beigeben. Somit oerbrennt ober 3erfeßt fid) nur

int» «
Springer Deil bes Aifotins. Serfudje brachten ben

Aachtoeis, baß ber Aifotingebalt bes Aufeen«
-5ttnenrau(Bes toefentlidfi burd) bas Dempo bes Aaudfens

ber 3igarette beeinflußt toirb. fiieß mau 3. S. eine 3iga=
rette nur 5 iütinuten oergtimmen, raudfte man fie alfo
fd)uell auf, bann gelangten 85.. bis 87 Sro3ent bes im
(SefamtraucB oorBanbenen Aitotins in ben 3nnenraud).
AaucBte man langfamer, fteigerte man bie ©limmbauer auf
7 Stinuten, fo gelangten nur 70.Sro3ent in ben 3nnen=
unb 30 Sro3ent in ben Außenraud). Sei 9 Stinuten ©limm«
bauer roaren bie Aüotinmengen bes 3nnen= unb Außen«
ranches faft gleidj.

Rundschau.

Amerikas Zuversicht und Zweifel.

Die Sereinigten Staaten haben einen Äommiffar
für ben nationalen S3 i e b e r a u f b a u. ©s ift ber

©eneral 3obnfon, ber in ben Ießten S3od)en oer«
fd)iebentli(h' über feine Aufgabe unb bie Situation bes fian»
bes gefprodjen. ©inmal tourbe in Suropa eilfertig bie Aach«
rieht oerbreitet, 3obnfon babe oor ben folgen ber 3nflatton
getoarnt; er habe auf bie Steigerung ber Sreife bingeroiefen,
bie in feinem Serbältnis 3ur Steigerung ber Döbue ftehe;
er habe auch propf)e3eit, baß bie Union einer neuen, roeit
ftBIimmeren ftataftropbe entgegengebe, roenn fie nicht bei«

3eiten ber glut ber neuen heberprobuftion entgegentrete.
Das SSiihtigfte, roas 3obnfon gefagt, unb oias audi

alle anbern Dänber hören muffen, ift fein öinroeis auf bie
Aotroenbigfeit einer Aeuorbnung ber 3nbu«
ft r i e. Auch ohne ben großen 3ufammenbrud), fo fagt er,
hätte fie fommen muffen.

Sr ftellt feft, baß bie Union bem Sräfibenten Soll«
madften gegeben, biefe Crganifation in bie SSege 311 leiten,
SoIImadjten, oieldje roeiter gingen als felbft
roäbienb bes S3elt!rieges. Diefe SoIImachten folten
nicht angeœenbet œerben, roenn bie 3nbuftrie — unb ge=
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Htraiìâuà l'Iiuri.
Der Sommer 1933 hat Thun ein

«es, großes Strandbad gebracht,
das nach der Wasser,- Sand- und
Grünfläche gemeßen nach Lugano
das größte der Schweiz ist, und
landschaftlich eine überaus reizvolle
Lage hat, die ihresgleichen sucht. Das
Arandbad befindet sich außerhalb der
Schadau an der Lachen, in unmittelbarer
Nähe der Staatsstraße Thun-Spiez, und
Mächst der Haltestelle der R.D.8. in
Mrenast, Direkt neben dem Eingangs-
Müde befindet sich im sog. Kanälbassin
die Motorbootsländte der Dampfschiff-
sahrt Thunersee, und anschließend an
die Zufahrtsstraße zum Strandbad sind
Parkplätze für Automobile und Einstell-
gelegenheiten für Fahrräder erstellt
worden. Für den Lokalverkehr zwischen
der Stadt und dem Strandbad dient
à Auto- und Motorbootverkehr nebst
dem Bahnanschluß. Für die Stadt-
berner ist eine große Verbilligung der
Conntagsfahrkarten nach dem Strand-
bad eingetreten.

Als wichtige Teile des Strandbades
sind die Anlagen für das Sportschwimmen
M erwähnen. Neben der Schwimmbahn
befindet sich das Sprungbecken mit einem
Cprungturm. Für die Nichtschwimmer
steht der ganze, 240 irr lange, natür-
We Strand zur Verfügung. Die
Wassertiefe am Strand variert, je nach
dem Wasserstand des Sees, bis 30 orir. Eine wundervolle Lage hat das blick auf das Strand- und Badeleben. Mit dem Strandbad als einzigartige
Strandbadrestaurant am östlichen Ende der Bauanlage und bietet mit dem Wohlsahrtseinrichtung wirbt sich Thun neue Freunde. Es hat sich damit bei
großartigen Panorama auf die See-undBergwelt einen interessanten Aus- der Betonung seiner Bedeutung als Frcmdenort absolut großzügig gezeigt.

sorgte für Kleider am allerletzten und unliebsten. Daß Brot
sein müsse, das begriff er schließlich noch, aber sobald Schuhe
oder Stoff für Hosen nötig rvurden, fand er immer, das sei

unnötig und die alten Sachen könnten es noch ein Jahr
lang tun. Darum mußte die Hoffnung auf die Kirschenernte
gegründet werden.

Am Morgen hatte Züseli nicht Zeit, auch nur ein paar
schritte zu spazieren, aber einen Blick nach dem Hügel-
grätchen hinauf mußte es doch werfen, um sich zu ver-
gewissern, daß die weiße Haube noch unversehrt auf dem
âumchen sitze. Von Tag zu Tag wurde der Schmuck reicher,
bis sich auch die letzten Knospen entfaltet hatten. Auf den
oweigen saßen die Vöglein als Wächter, die fröhlich des
Frühlings Pracht kund taten und priesen. (Schluß folgt.)

wieviel Wirtin sàluàt cìer Rauàer?

Wohl hat sich die Wissenschaft bereits des öftern mit
mr Aufgabe befaßt, den in den Tabakrauch übergehenden
Anteil heg Nikotins und damit die vom Raucher selbst
onsumierte Nikotinmenge festzustellen. Doch waren die Er-

monisse vielfach widersprechend und lückenhaft. Forschungen
lauern Zeit haben nun nach Mitteilungen in der Zeit-

lür angewandte Chemie eine Reihe wertvoller Auf-
Muffe zu dieser Frage geliefert. Dabei ist sowohl der von
fi/ à"àden Zigarette unmittelbar in die Luft auf-à Rauch als auch der durch die Zigarette eingezo-
nob^.ânenrauch mit Hilfe einer für den besonderen Zweck

lchaffenen Prüfeinrichtung von mehreren Tabaksorten
?Mcht worden. Es zeigte sich, daß von dem Tabak

milzaltenen Nikotin durchschnittlich 93,5 Prozent in den

àübergehen. Somit verbrennt oder zersetzt sich nur
im- »

geringer Teil des Nikotins. Versuche brachten dm

là^àn Nachweis, daß der Nikotingehalt des Außen-
ânenrauches wesentlich durch das Tempo des Rauchens

der Zigarette beeinflußt wird. Ließ man z. B. eine Ziga-
rette nur 5 Minuten verglimmen, rauchte man sie also
schnell auf, dann gelangten 35. bis 87 Prozent des im
Gesamtrauch vorhandenen Nikotins in den Jnnenrauch.
Rauchte man langsamer, steigerte man die Glimmdauer auf
7 Minuten, so gelangten nur 70 Prozent in den Innen-
und 30 Prozent in den Außenrauch. Bei 9 Minuten Glimm-
dauer waren die Nikotinmengen des Innen- und Außen-
rauches fast gleich.

^nieriì<n8 ^uversiàt unà Beitel.
Die Vereinigten Staaten haben einen Kommissar

für den nationalen Wiederaufbau. Es ist der

General Johnson, der in den letzten Wochen ver-
schiedentlich über seine Aufgabe und die Situation des Lan-
des gesprochen. Einmal wurde in Europa eilfertig die Nach-
richt verbreitet, Johnson habe vor den Folgen der Inflation
gewarnt,- er habe auf die Steigerung der Preise hingewiesen,
die in keinem Verhältnis zur Steigerung der Löhne stehe,-

er habe auch prophezeit, daß die Union einer neuen, weit
schlimmeren Katastrophe entgegengehe, wenn sie nicht bei-
zeiten der Flut der neuen Ueberproduktion entgegentrete.

Das Wichtigste, was Johnson gesagt, und was auch
alle andern Länder hören müssen, ist sein Hinweis auf die
Notwendigkeit einer Neuordnung der Indu-
strie. Auch ohne den großen Zusammenbruch, so sagt er,
hätte sie kommen müssen.

Er stellt fest, daß die Union dem Präsidenten Voll-
machten gegeben, diese Organisation in die Wege zu leiten,
Vollmachten, welche weiter gingen als selbst
während des Weltkrieges. Diese Vollmachten sollen
nicht angewendet werden, wenn die Industrie und ge-
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